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scher und seiner Herrschaft die entsprechenden Rıchtlinien und Ordnungselemente
Die Religion Sagtl, da{ß die Gesellschatt, dıe Aaus VO Ott geschaffenen Menschen gebil-
det wiırd, iıhr Leben gestalten mufß, Ww1e€e 0 die Religion und Gott befohlen haben Es be-
steht Iso eın Gegensatz 7zwischen einem säkularen und relıg1ösen Staat“

Jedem, der dıe Auseinandersetzung zwıschen der pluralen Demokratie un! dem theo-
kratischen Staat 1in der schutischen Welt VO ıhren iıdeologischen bzw. theologischen
Grundlagen her verstehen und befragen will, se1 dl€ gründliche Lektüre der Beıträge
und Diskussionen dieses Bds a1lls Herz gelegt.

Von geringen Ausnahmen abgesehen ben auf 90 1st wohl orrekt „Unfehl-
barkeıt“ „Bewahrung VOT der Sünde CC (*1sma) Z, lesen sınd auch die aus dem Persischen
übersetzten Texte gul lesbar und klar. Eın Kompliment den Übersetzern. Dieser wert-

volle bleibt der herausragenden Qualıität seiner Vorganger Lreu: druckfehlertreie, 4aS-
thetisch a1lls rechende und leicht lesbhare Wiedergabe der VO den aktıven Teilnehmern
al der Kon 1m nachhinein nochmals durchgesehenen un erganzten lexte undf
Diskussionsbeiträge, wobe1 die 1n den Diskussi:onen behandelten Themen, VO Heraus-
geber tormulıert, in Kästchen dem ext beigegeben sind ährend eın austührliches
Sachregister 1esmal leider tehlt, bietet der wiederum solıde Namen- und Quellen-
register SOWl1e eıne Lıiste der Begriffe der islamiıschen Tradıtion. Cr TROLL

UO’MAHONY, ÄNTHONY/S5IDDIQUI, ÄTAULLAH 22.), Christians and Muslıms ın t+he
Commonwealth. Dynamıc ole 1n the Future. London: Altayır World of Islam
Irust 2001 AA S ISBN 1-901-43508-3
Der vorliegende enthält die Beıträge 7 eiıner 1mM Jahr 2000 VO Altayır World of

Islam Tust 1ın ‚Cumberland Lodge‘ 1n Wındsor gehaltenen, internationalen Konterenz
VO bedeutenden Christen und Muslımen AUS allen Teıilen des Commonwealth. Thema
und Ziel der Gespräche Wlr e1in vertiefter Austausc. darüber, w1e die Beziehungen ZW1-
schen Christen und Muslımen sıch 1n den verschiedenen Regionen des Commonwealth
entwickelt haben und heute darstellen. Ferner oing darum, sıch 1m Gespräch miıte1in-
ander der gemeinsamen moralischen und politischen Verantwortung SOWI1e der Aufga-
ben bewufit werden, die sıch Muslimen und Christen 1m Zeıtalter wachsender globa-
ler Abhängigkeit un Vernetzung stellen. Zunächst einmal vermuıitteln dıe Beıträge eın
faszınıerendes Bıld VO den vielfältigen Dımensıionen, 1n welchen Christen und Mus-
lime heute in verschiedenen Teılen des Commonwealth 1ın Beziehung miıteinander STE-
hen. Allgemeın anerkannte Fachleute analysıeren die Entwicklung und den heutigen
Stand der christlich-islamıschen Beziehungen in Australasıen Johns), Grofßbritan-
ıen (Ph Lewıs), Indien O’Mahony), Malaysıa ( Riddell and Dato Ismaıl) un! Nı-
ger1a Kukah). Ataullah Sıddiqui ist einer der anz wenıgen Gelehrten aut muslıi-
mischer Seıte, diıe sıch se1t Zeıt auf praktischer und theoretischer Ebene
intensiv mıt dem christlich-islamischen Dialog befafßt haben Er SECHETFT einen bedeuten-
den Essay Da’wa das islamische Pendant Mıssıon), christlicher Mıssıon und Dı1a-
log 1mM Rahmen säkularer Gesellschaften beı O’Mahonys umfTtassen! dokumentierte,
theologische ‚Reflexionen den christlich-islamischen Beziehungen‘ dürtten gerade
auch für M1SS1ONS- und relı ionstheologisch ausgerichtete Fachtheologen VO rheblıi-
chem Interesse se1ın. Schlie ıch se1 hingewiesen aut die tiefschürtenden und sowohl
Christen Ww1e Muslime als Gläubige heraustordernden Gedankengänge des unermüdlıi-
chen Pıoniers des christlich-muslimischen Dialogdenkens Bischoft Kenneth Cragg. Er
tellte Tre1 Themen 1n den Mittelpunkt gemeinsamen christlich-muslimischen Nachden-
ens und Mühens: (a) der Christen un Muslımen gemeinsame Glaube die Großzü-
gigkeit (magnanımıtaS) (zottes 1m Oontext des säkularen Denkens, das die zeitgenÖss1-
sche technologische Entwicklung begleıtet; (b) der Glaube der Christen und Muslime
und die Fragen hinsıichtlich Gesellschatt, Demokratıe, Gewıissen und Geltung des
Rechts; (c) der Glaube der Chriısten und Musliıme und die aus der Globalisierung der
Menschheit erwachsenden Probleme.

Die Lektüre der Regionalstudien 1st Dialogfachleuten SOWl1e Politikwissenschaftlern
empfehlen, während die genannten grundsätzlichen Beıträge Zu Dialog azu angC-

Lan sınd, gläubiges christliches un! muslimisches Dialogdenken gleichermalsen berei-
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chern. Der gesamMTLE bietet Intormationen und Reflexionen, deren Interesse über die
renzen des ommonwealth hinausgeht. CH IROLL

VERNÜNFTIG. Herausgegeben VO Raıiner Berndt (Religion 1n der Moderne; Band E2)
Würzburg: Echter 2003 3/% S‚ ISBN 3-479-02562-1
Der gliedert sıch 1ın wel Teıle, deren erstier die Vortrage und Repliken enthält, die

anläfßlich eıner mit dem Sammelbd gleichnamıgen Tagung Zu 75jährigen Bestehen der
Philosophisch- Theologischen Hochschule St. Georgen ın Frankfurt Maın gehalten
wurden. Daran schließen sıch Texte VO  - Teiılnehmern A} „diıe aut die Diskussionen
während der Tagung zurückgehen“ (5)

uch WE die Themenpalette des Bds insgesamt csehr breit geraten ist, lassen sıch
doch einıge Schwerpunkte ausmachen, das Verhältnis VO Theologie und Philoso-
phie, die Frage nach einer Rechtfertigung des Glaubens VOT der Vernuntftt, die Raolle der
Metaphysık un! die Bedeutung der relıg1ösen Lebenstorm für Begründungsprozesse
sSOWI1e die Raolle VO Religion bzw. Theologie iın der (post-)modernen Gesellschatfrt. Ins-
besondere 1mM Blick auf diese Fragen lohnt sıch deshalb uch die Lektüre des Bds

Der wırd eröffnet mıt der Frage VO Evuans (13—40) Wıe weıfß ein Chrıst, da{fß
se1ın Glaube wahr ist? Kvans 1st der Überzeugung, da{ß die Projekte eiıner „ambıtıous ep1-
stemology“, die ach Evidenz suchen, gescheıitert sind, und ekızzıert 1in Anlehnung
Plantınga eine induktıv vertahrende „modest epistemology“, 1n der Meınungen ann als
Wıssen gelten können, WEEI111)1 S1e VO eiınem richtig funktionierenden Frkenntnisvermö-
SCHh hervorgebracht wurden. Der „warrant“” des christlichen Glaubens bılde treilich 1N-
sotern einen Sonderfall, als VO Gott selbst gewirkt se1ın musse: hıistorische Evıdenz
und Glaubenserfahrung können FEvans zufolge AnlafSs, ber nıemals Grund tür den
Glauben se1n. Diese Argumentatıon, die den christlichen Glauben ausdrücklic bereıts
Zzielt deswegen uch nıcht auf den interrelig1ösen Dıalog, sondern auf die
Selbstvergewiıisserung des Glaubenden; darüber hınaus habe s1e ber uch einen ZEWIS-
SCI1 apologetischen Wert, iındem nämlich gezeıigt werde, da{fß der Glaube nıcht auf Ver-
nunft gegründet sel: ALn 15 poss1ıble that AIC somet1imes Justified warranted 1n belie-
ving what do NOL know how Justify others. Dissatistaction wıth thıs tact 15
dissatıstactıion wiıth the human condiıtion“ (38) reiner teılt in seıiner Replik
mıiıt Evans und Plantinga die Ablehnung eiıner ambitionierten Epıistemologıe. Dıie Zirku-
arıtäat der Argumentatıon Plantıngas, wWenn der Glaube die Begründung nıcht HUT für
seıne Inhalte, sondern uch für se1n eıgenes Zustandekommen liefert, komme jedoch
aktısch dem Verzicht auf eıne Rechtfertigung VOT dem Forum der Vernuntt gleich. 1)as
Rechtfertigungsproblem des Glaubens sSe1 damıt nıcht gelöst, sondern 1Ur I1
reiner plädiert dessen dafür, den Glauben ausdrücklic. auf dem Boden der Be-
orenztheıt der „modest epistemology“ leben W as ausschliefßt, ihn als Werk (zottes
bezeichnen können.

Valadıer nımmt 1n seinem Beıtrag (47-57) eıne dreitache Relektüre VO Nietzsche
VO Im Blick aut Nıetzsches Zugang Zu Wahrheitsproblem mMusse die Form seıner
diskontinuierlichen und kontradıktorischen Texte als BCNAUC Entsprechung ıhrem
Inhalt, der Kritik konzeptionellen Denken, verstanden werden. Es gehe Nietzsche
nıcht die Aufhebung aller Moral, sondern wolle mıt seinem Konzept der (zenea-
logie vielmehr auf die unausweıchliche Ambivalenz unNnseTrCcsS Willens und uUunNnseTeL VT

schiedenen wıderstreıtenden Aftekte hinweıisen, die nıemals ‚reın‘ seJlen. Der Nıetz-
schesche Atheismus erseize gerade nıcht Ott durch den UÜbermenschen, sondern
kritisiere 1mM Ge enteıl den Anthropozentrismus des Christentums, das heimlich sıch
selbst die Stel (sottes Szevernic. wirtft 1ın seiıner Replik (59-65) einen Blick
auft die derzeıtige Gleichzeıitigkeıit VO Rückgang und Rückkehr der Religion und plä-
diert 1mM Blick auf letztere, die sıch me1st aufßerhalb der Kırchen abspielt, für ıne SO
raltıge Prüfung, welche (3OÖtter sıch dabei tatsächlich andelt. Hıerzu benennt D

exemplarısch einıge Kriterien.
Rıcken wendet sıch 1in seinem Beıitrag (67—80) Rückgriff aut Überlegungen

VO Wıttgenstein un Newman die „Reduktion der Religion aut Metaphysık“
(67) Zunächst greift Wıttgensteins Kritik Frazer auf: Religion könne nıemals ın
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